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60 ïjeig me albe 3'#uttu b'$roue

6cbo früecb im $rüeblig Itéme gfeb,

<X8e b'6unne gulbig fig ebo ftrable

U gmacbt bei9 3'fcbtoinbe <$fcb u 6cbnee.

3)a unirem 6cbinglebacb ebafeb luege

(E gan3i (Ebuppele binanb,

XI gtoüft e njeberi ba bruffe

£et opptè angerfcbS i br £anb.

6ogar em 93ufi fcbpni e£ 3'gfalte,

(Eé labt fecb ömu 3uecben 0.

— (E Ctémete bi 6tubeli-Xlelin,

©febt feftigê äebt me fefte no?<£. "îtt. ïanner-'îlefcbttmann

£témefe

t>ot mcl) atë 30 3at)r« im
Oberborf 3'§ufta)il oor

Sfubeû-llelté £uité

^ààUTàH

So heig me albe z'Huttu d'Froue

Scho früech im Früehlig lisme gseh,

We d'Sunne guldig sig cho strahle

U gmacht heig z'schwinde Mch u Schnee.

Da untrem Schingledach chasch luege

E ganzi Chuppele binand,

U gwüß e njederi da druffe

Het öppis angerschs i dr Hand.

Sogar em Büsi schynt es z'gfalle,

Es laht sech ömu zuechen o.

E Lismete bi Stubeli-Uelin,

Gseht seltigs ächt me jetze no?C. M. Tanner-Aeschlimann

E Lismete

vor meh als 30 Jahre im
Oberdorf z'Huktwil vor

Stubeli-Uelis Huus



3tt ben legten gahrctt fittb aurf) im Saatienlanb einige bemalte fjäufer»
fronten burrfj «Semer in «cm, teittoeife unter Witwtrlung

bon S5rf)t»lrfjter in SRanfliifj reftanriert worbeit. lieber bab 1762 erbaute

tlelliggerhauâ im gnncrgftcig ift in ber „«emer «5od)c" Dir. 4 bom 27.3a»
nnar 1940 berietet ioorben. Shtrj barnuf Würben bie gnjrfjrift nnb ber

farbige Schmurf am ©aftljaub juin ,,«ärcn" im ©fteigborf aufgefrifrfjt.
ScrJjjaudjbmdj lautet: „1756. goljanncb bleichen bad) nnb Katharina ferret
bifjmafjlige «Süt)ttsleut hoben bijj .fjoufj laffcn bauen. 91uf ©ott ftel)t
ifjr Vertrauen. 3immcrmeifter barau gcioefcit fetter iMcirfjenbarf), fein
«ruber «cnbidjt DJlciftergcjcll, fambt anbern babei geioefene ©cfcllcn. —-

Dlblet mit grudjtfdjale am ,,«äteu"

i'itilb: Ser ,,«ären" in ©fteig bau 1766

Sie gefdjuifdeii griefe nnb ber «5irt3hau3fd)ilb am „«Seen"

Ser §ert bewahre bieferb .ffaujj uitb bie ba gehen eijit unb aujj. ©r belua^re
eb für geur nnb «Safferb Dloljt unb iuer tfjut bawett an bie Straffen ntujj
bie Scutf) reben laffcn. D, Wenjrtj, bebentf beiit ©nb behenb. ©cfchriebcn
bon gacob Sdjlui^gebcl gclbfehnbricf)."

?ln ben Sachbfctten finb «lumenfträuftc unb eine bon Dtblcrn gehaltene
grurfjtjchalc aufgemalt. Dieben ben genftern im obern Stocl crfchcinen
Sicrjigurcn: .fjirjrf), Slrani©, «är, Sbluc. Ser fchöttc «SirtSl)nubjchilb jeigt
bab 9llliaitjioaf)i>en Saancn*«cm mit Sirani© unb «är. Sariiber ftch*
auf ber einen Seite ber Sf»rut() „Sfraniclj unb «är bie lieben fiel) feljr"
nnb barttntcr bie gnfrfjrift: „A la Crue et à L'ours bon logis à Pied et

à Cheval. 1805." Ser ,,«ärcn" ift ©igentum ber ©cnteiubc ©fteig.
gin«orfommer 1942 Ijat «Semer Srfjmuft blc DRalericn an jWci Käufern

in Sauencu narfj ben «orj©lägen unb «Seijungen bon .fjerrn «rrijitett
©. SrfjWcijcr in ïf)"n erneuert. Diu ber 1765 errichteten jog. „Dlltcn Wühle"
gegenüber bem ©afthof «Silbhoru betounbert man, »nie an ben erwähnten
Käufern in ©fteig, bcjonbcrS bie f©9ngef©nihtcn farbigen gtieje. ©*•
halten ift Ijicr no© bie urfj>riing»
liriic «cmalmtg ber genfterläben mit
Wanten unb Sternen. Dieben Sicr«
figureit unb «lumenftitefen crfrf)cineit
bie ifjoheitbjcirfjen bon «cm unb
Sannen jowie bie gntnilicnwabbcn
3ingre unb Dlaaflaub. Sic .fjaub«
Infrf)rift heiftt:

„1765. gn ©ottcö namen «auwteu
©hriftian uitb Sufana ÎHaff»
taub fjicbae in bem 1765 ift gnhr.
3immcr DJtciftcr «cter Wetrfjcnbn©
waltete Dlllhier Wohl unb 9lc©t.
©Ott Sägnc unb behüte bift gebäitW

famt bem «nnwmait unb febm

Sinïb: Sie „7(1 te Wühle" in öauenen
bon 1765

9led)tb: Sie jdjöneu jß fetten unb bie

gejd)nit)tcn griefe au ber „Dllten Wühle"

^7 n den letzten Jahren sind auch im Saanenland einige bemalte Hänser-
sronte» durch Werner Schmutz in Bern, teilweise unter Mitwirkung

bon Schliichter in Ranslüh restauriert worden. Ueber das 1762 erbaute

ttelliggerhaus im Jnnergstcig ist in der „Berner Woche" Nr. 4 vom 27. Ja-
nnar 104« berichtet worden. Kurz daraus wurden die Jnschrist und der

farbige Schmuck am Gasthaus zum „Bären" im Gstcigdors ausgesrischt.
Der Hausspruch lautet: „1750. Johannes Reichcnbach und Catharina Perret
distmahlige Wührtsleut habe» diß Haust lassen bauen. Aus Gott steht

ihr Bertrancn. Zimmermeister daran gewesen Pctter Reichcnbach, sein

Bruder Bendicht Meistergcjell, sambt andern dabei gewesene Gesellen. —

Adler mit Fruchtschale am „Bären"

Links: Der „Bären" in Gsteig von 176«

Die geschnitzten Friese und der WirtShauSschild an, „Bären"

Der Herr bewahre diesers Haust und die da gehen eyn und anst. Er bewahre
es siir Fcur und Wassers Noht und wer thut bawen an die Strassen muß
die Lcuth reden lassen. O, Mensch, bedenck dein End behend. Geschrieben
von Jacob Schwitzgebcl Fcldsehndrich."

An den Dachpsctten sind Blumensträuße und eine von Adlern gehaltene
Fruchtschale ausgemalt. Neben den Fenstern im obern Stock erscheinen
Tiersiguren: Hirsch, Kranich, Bär, Löwe. Der schöne Wirtshausschild zeigt
das Allianzwappen Saanen-Bern mit Kranich und Bär. Darüber steht
aus der einen Seite der Spruch „Kranich »nd Bär die lieben sich sehr"
»nd darunter die Jnschrist: „à la Lrue et à I.'ours dan logis à ?ieck et

à ltieval. 1805." Der „Bären" ist Eigentum der Gemeinde Gsteig.
Im Borsommer >042 hat Werner Schmutz die Materien an zwei Häusern

in Lancncn nach den Borschlägen und Weisungen von Herrn Architekt
E. Schweizer in Thun erneuert. An der 1705 errichteten sog. „Alten Mühle"
gegenüber dem Gasthos Wildhorn bewundert man, wie an den erwähnten
Häusern in Gsteig, besonders die schöngeschnitzten farbigen Friese. Er-
halten ist hier noch die urspriing-
liche Bemalnng der Fensterläden mit
Rauten und Sternen. Neben Tier-
signren und Blnmenstücken erscheinen
die Hoheitszeichen von Bern nnd
Sannen sowie die Familicnwappen
Zingre nnd Raaslaub. Die Hans-
jnschrist heißt:

„1705. In Gottes namen Bauwten
Christian Zingre und Snsana Rass-
laub Hiehar in dem 170.5 ist Jahr.
Zimmer Meister Peter Reichenbach
waltete Allhier Wohl und Recht.
Gott Sägnc und behüte diß gebänw
samt dem Banwman »nd srym

Links: Die „Alte Mühle" in Lauenen
von 1706

Rechts: Die schönen Pfette» und die
geschnitzten Friese an der „Alten Mühle"
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